
APOSTEL UND HOHERPRIESTER
Skizze einer biblischen Missionslehre *

U—UO:'  S 0OSe Glazık

DIE MISSION JESU NACH SEINER AUFERSTEHUNG

Ostern un dıe 155107
Die Auferstehung Jesu hat ıcht 198088 1nNe apologetische Bedeutung. Fur

den Glauben un die Verkündigung des Urchristentums WAar das Oster-
geheimnı1s dıie Heıilsmitte, die zentrale Heilstat Gottes zwischen ScChöp-
fung und Wiederkunft. In der Auferweckung Jesu vollzog sıch die
Machtübernahme Gottes, un:! gleichzeitig wurde die endgültige Offen-
arung seiner göttlıchen Herr-schaft un Herr-lichkeit OrWCSSCHNOMIMCN:;
Die Basıleia (ottes ıst in der offenbaren SEOVOLX, der acht un: O
macht _]esu,\ unuübersehbare Gegenwart *.

Damit iıst eine Sanz NEUC Situation gegeben, die sıch 1n der Heils-
geschichte un 1M Volke (Gottes auswirkt. In der Heıilsgeschichte: Mit
der Auferstehung Jesu hat d1e Endzeıt begonnen; S1€ wird mıiıt der voll-
endeten Parusie 1n Gottes eıgene ‚Zeit‘, die Ewigkeit, übergehen. Irotz-
dem geht der Zusammenhang der Heilsgeschichte nıch verloren. S 1E geht
weıter, un WAar W1€ bisher nach dem Prıinziıp der rwahlung und ell-
vertretung, WEeNnNn auch nach einem anderen Bewegungsgesetz nıcht
mehr 1m Sinne einer progressiven Reduzierung?: VO)  3 der Vielheit uın

Eınen (von der Menschheit auf Israel, VO  - Israel auf den heilıgen Rest,
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VO Restisrael auf den Gottesknecht, den enschensohn, der das olk
der Heıligen Gottes darstellen sollte), sondern umgekehrt VO Einen
ZUT Vielheit (von Christus den Aposteln und der Kıirche, die der
Leib des Eınen ıst un für dıie Menschheit die Aufgabe des heilıgen
Restes ertullen hat; weıter ZUr erlosten Menschheit 1mMm Reiche Gottes
un: ZUTr erlosten Schöpfung des Himmels un der EeUCI Erde)
Daiß trotzdem der Zusammenhang der Heilsgeschichte nıcht verlorengeht,
olg daraus, da{fß der Auferstandene derselbe ist WI1e€e der Gekreuzigte.
Damıt ıst auch e1Ne NCUC Sıtuation 1MmM Volke Gottes geschaffen: Jesus ıst
durch se1INE Auferweckung der Herr un Mess1as für alle Menschen
geworden. Ihm ıst alle Gewalt gegeben 1mM Himmel un: auf Erden
Ostern bestatıgt Jesu Sendung 1n dıe Welt, Ostern macht seinen 1od
Kreuz heilswirkend für alle un erweıst Jesus als den einen Miıttler
des Neuen Bundes mıt Gott, 1n den die Vıelen, für die se1n Blut
VETrSOSSCH hat. hineingenommen werden sollen als SeIN olk populus
Aacquısıl1onıs (1 etr 27 9)

So wiıird die Auferstehung Jesu Von grundlegender Bedeutung für den
ortgang der ‚Mission‘ Jesu 1ın der Missıon der Apostel un der Kırche
1Ne bıblisch or1entierte Missionslehre Mu deshalb zeigen versuchen,
W1Ee Wort und Werk des Apostels un Hohenpriesters Jesus VO  ; dieser
durch die Aufterstehung begründeten und veränderten Situation betroffen
worden s1nd.

Die Erneuerung der Jüngerschaftl Jesus hatte Jünger sich
gesammelt, dıe ıcht auf se1INE Lehre, sondern auf se1ine Person VCI-

pflichtete. Daeses persönliche Verhältnis ZU eister WAar durch die
Flucht der Jünger be1 der Gefangennahme Jesu gelost, zerstort worden.
E ist bezeichnend, da{iß LRk Von der Ölbergsszene ab die Bezeichnung
‚Jünger verme1ı1det und S$1e durch andere, neutrale ersetzt die bisherigen
Jünger sınd nunmehr OL TEpPL XÜTOV, se1ıne Umgebung (22 49), OL
YVOOTOL XT Se1NE Bekannten (23; 49), OL EVÖEXA, die KEIf (24, 9) Es
bedarf deshalb auch Jetzt wW1€e be1 der ersten Berufung der persönliıchen
Inıtiatıve Jesu, s1€e 1n se1ne Gemeinschafit auizunehmen. Jesus tut das
gle1 ersten Ostertage. Kr überwindet ihre Furcht un Verwirrung
und 11$t mit ihnen. Dadurch ıst der Zusammenhang mıiıt dem, Was vorher
WATrT, wieder hergestellt. ber gleichzeitig wird eiın Neues begründet:
Dıie Lebensgemeinschaft miıt dem Auferstandenen macht dıie Jünger

S5CNH der Auferstehung. Es geht für 1 jetzt nıcht mehr bloß darum,
die Herrschaft Gottes verkündigen. An erster Stelle sınd die Jünger
Jesu jetzt Zeugen der Auferstehung, un dieses Zeugn1s sollte die Dn
samte Gemeinde ‚Jüngern' Jesu machen.

Die Bestätigung der Apostel rst nachdem Jesus das Jünger-
verhaältnis LICUu begründet hatte, erneuerte CT seinen Aulftrag die
Z wolf un machte s1€e endgultig seınen Aposteln. Er hatte S1e

vgl KENGSTORF: ‚LAÜNTNG 1n 450
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wahlt, „damıt S1e bei ıhm sejen un damit s1e sende“ 3, 14)
Diese Absıcht Jesu wırd jetzt ertullt. Petrus beruft sıch spater geradezu
auf dıe Tischgemeinschaft mıt dem Auterstandenen Apg 1 41)

ber ZU Apostelseın gehort noch mehr als Zeuge se1n Es mMu
die Beauftragung und Sendung des Auferstandenen hinzukommen : A  1e€
mıch der Vater gesandt hat, sende ıch euch“ (Jo 20, 210 Damaiut erst
treten die Apostel 1n ine Sanz besondere Verbindung mıt dem Herrn.
S1e sollen seine ‚Sendung‘ 1n die Welt aufnehmen un fortführen.
Christus Seiz se1ine ‚Sendung‘ mıt der ihren gleich Die Apostel _
halten dadurch geradezu i1ne HECEUe Daseinsweise VO  $ Christus her, un
War durch diese Bestaätigung seıtens des Auterstandenen. S1ie ist für den
Apostel unentbehrlich: S1€e Jegıtimiert ıhn, autorıtatıv VO  - Christus Zeug-
Nn1S geben Dadurch ıst der Apostolat christologisch begründet. Ohne
die sichtbare Sendung durch Christus wuürde auch der Geistesempfang
keine Apostel schaffen Im Apostel wirkt der Wiılle des Herrn.

Die Übertragung der Apostelgewalt. Wiıe schr das der Fall
ist, ıst daraus ersehen, dafß der Auferstandene selbst die M+t 1 18
verheißene Vollmacht losen un binden als die Macht un oll-
macht, Süunden nachzulassen, bestimmt (Jo 2U, 19—23 Er hat das ıcht
dem Heıligen Geist überlassen. Der oll lediglich die VOoOn Jesus verliehe-
nNnen Wirkkräfte frei machen. Die innere Qualifizierung dazu gıbt der
Auferstandene selbst. So W1€e die Apostel autorıtatıv gesandt sind,
sollen sS1e auch autorıtatıv darüber entscheiden können, ob ]emandem
sSe1Ne Sunde erlassen oder ‚.‚behalten sSemin soll Die Apostel erhalten also
richterliche Entscheidungsgewalt, un War VO Auferstandenen. Das ıst
bedeutsam, we1l zeigt, dafß der Vollzug dieser (Gewalt Golgatha un
Ostern voraussetzt.

Ebenso wiıird auch dem Petrus die verheißene Schlüsselgewalt 1
19) erst Jetzt,; nach der Auferstehung, wirkliıch übertragen. Denn erst
durch Christi 10d un Auferstehung hat Jesus jenes Leben ‚ WONNCN,
das seiner Kırche eingestalten ıll Eıs ist nıcht das gleiche eben, das
Jesus 1n seiner irdischen, vorösterlichen Exıistenz gelebt hat Damals
wirkte vornehmlıch durch den physıschen Kontakt mıiıt se1iner mensch-
lichen Natur Jetzt verwehrt diese Berührung „Rühr mich nıcht an!”
(Jo 2 9 17) war 111 den Seinen gegenwartıg Leiben „alle Tage bis
AT Vollendung der Zeıiten“ 28, 20) ber ıst 1ın eıner Seins-
we1Se, die der Welt und den Seinen 1n der Welt ıcht ANSCMECSSCH ist
Deshalb g1ıbt diesen gleichwohl notwendigen Kontakt mıt ıhm 11UT-

mehr durch iırdısche Werkzeuge, in der Verhüllung.
Diesen Sinn hat die Übertragung der obersten Hirtengewalt Petrus

Er soll die Hirtenaufgabe Christ] übernehmen un weıterführen: „Weide
meıine Laämmer! Weide meıne Schafe!“ Die Worte S1N Petrus alleiın

Mit echt weıst RENGSTORF auf dıe Frauen ın den Osterberichten hın
431 D SCHMAUS a.a.0O 125 f
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gerichtet. Er a  €eIN 15 deshalb der Stellvertreter Chrritsti. Deshalb sol1l
die Herde weiıden, das d neutestamentliche Gottesvolk, auch
die ıhm gehörenden Irager der Autoriıtat, die Apostel

Der grofße Missionsbefehl. Aus der Erneuerung der Jünger-
schaft, der Bestatıigung der Apostel, der endguültigen Übertragung der
Apostelgewalt un« der Übergabe des Primats Petrus geht hervor,
dafß der Auferstandene das LEUC Gottesvolk iın der (soziologischen) orm
der Jüngerschatit, 1n der hierarchischen Gestalt des Apostolats un unter
der jurisdiktionellen Führung sSe1NES Stellvertreters aufgebaut wissen
wollte Jedoch oll dieses NECUC Gottesvolk ıcht mehr auf Israel be-
schränkt se1n, sondern die nationalen (Grenzen Palästinas überschreiten.
Die Ausweitung der Apostelgewalt kommt nıicht Aaus einer Anmaßung der
postel %® sondern AUusSs der LICUCMH Gestalt, die die Apostelgewalt 1n Jesu
Tod und Auferstehung bekommen hat Denn 9y steht geschrieben un

mußte der Christus leiden un drıtten Tage VO  e} den loten auf-
erstehen, und (so mufß) 1n seinem Namen be1 allen Völkern die Bufße
un Vergebung der Sımden verkündet werden“ (LE 24, f) Die Aus-
weıtung der Apostelgewalt wiederholt deshalb 1980808 jene Vollmacht, 1E
Christus 1n seinem durch Tod un Auferstehung erworbenen Herrsein
uber die Welt zusteht.

Miıt der Berufung auf diese Macht g1bt Jesus seinen posteln den NCU-

C großen Missionsbefehl: »  egeben ast MT alle Macht ım Hımmel un
auf Erden S0 geht denn hın un macht Jüngern alle Völker, ındem
ıhr S1C taufl auf den Namen des Vaters un des Sohnes und des Heılıgen
Ge1stes un ındem ahr S2C halten lehret alles, WdS ıch euch aufgetragen
habe Und sıehe! bın hbeı euch alle T’age hıs zZUT Vollendung der
Zeıt“ 28, 18—20

Der Auftrag, 1n der Machtvollkommenheit Jesu begründet, erstreckt
sıch auf die Menschheıit un bringt den erdumspannenden
Charakter des Heilswirkens Jesu ZU Ausdruck: Die Wahrheit des
Evangeliums und das eıne durch seinen Tod bewirkte eil siınd für

Menschen bestimmt.
Dieser Macht ‚entsprechend' (wie einıge Lesarten durch das beigefügte

QUV oder VUV ausdrücklich betonen) sollen die Apostel hinauszıehen.
Sie haben die Macht Jesu hiınter S1 die dıe Ausführung des Befehls
sichert sowohl jede Storung VO  - dritter Seite als auch
iıhre eıgene Schwäche un: Mangelhaftigkeit.
rst recht handelt sich nıcht 1ine paulinische Unterschiebung, wıe die

liberalen Bibelkritiker behaupteten.
vgl MEINERTZ: Jesus und dıe Heidenmission (Neutestamentliche Abhand-

lungen 1—2) Münster O17 SCHMID: Das Evangelum nach
Matthäus. Regensburg 390 Eınen ausgezeichneten ommentar bietet
die kleine Auslegung UO  S Matthäus 25, 16—920 VO  } BARTH (Basler Miss1ı10ns-
studien, 17) Basel 1945
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‚macht ZU Jüngern ...“ Die Apostel sollen den Ruf, der ihnen einst
galt, weıtergeben un Jünger machen dürfen. I)Das ist eın Anrut ‚Macht
S1e dem, WAS hr se1d CF sein sollt)!‘ Das ist aber auch eın e1in-
malıges Vorrecht zeigt, W1€ sehr Jesus siıch mıt seinen posteln
identifziert.

„alle Völker“ das heißt Menschen Aaus en Völkern, die adurch,
dafß S1e Jünger werden, für diıe Existenz ihrer Volker bedeutsam werden.
Daiß die Völker als solche gemeınt sSe1InNn könnten, macht das nachfolgende
XÜTOUC iraglıch; kann sıch grammatıkalısch nıcht auf EUVN beziehen.
Die Jüngerschait als persönliches Verhältnis Jesus kann ohl 11UT Von
einzelnen nachvollzogen werden, wenngleiıch die einzelnen sıch jeweıls
alıs Glieder einer Gruppe, e1NEes Volkes, e1nNes Staates vorhlinden. ber
des Heiles werden ıcht die Völker als solche teilhaftig, sondern iıhre
einzelnen ngehörigen.

„alle Völker“ heißt sodann: Menschen Aus der Heıdenwelt, Aaus den
g071M. Damıit ıst Israel nıcht V OIl der Verwirklichung des Heıiıls AaUuUSSC-
Schl1ossen (vgl LR 24, 417 ; Apg 17 och ist die natıonale Enge, die
tfleischliche Zugehörigkeit Abrahams Geschlecht Israel der Endzeit
ausgeweıtet ZU CUCM Volke Gottes Aaus Juden und Heiden.

BatmTtiCOVTEC ® OM ÖLOAOXKOVTEC XÜTOVE' : Das Zu- Jüngern-Machen voll-
zieht sich durch Taufe und Lehre die oppelte Partizipialkonstruktion
zeıgt die Mittel c mıiıt deren Hıltfe das Zael, die Jüngerschaft, erreicht
werden soll

„indem ıhr S2C taufl $ Das Anbieten des Heils dar{ft sıch nıcht 1n der
Verkündigung der Heilsbotschaft erschöpfen. Ebensowenig genugt der
Glaube, Jünger werden. Notwendigerweise gehoört die VO Apostel
gespendete Taufe dazu. S1ie ist mehr als eın Symbol, sS1e ıst heilsnotwen-
dig „Wer glaubt und sich tauten läßt, wird gerettet werden“ 1 9 16)

Irotzdem 168 der Nachdruck nıcht auf dem Taufen S1  dl’ sondern
darauf, dafß der Apostel dıes Taufe, namlıch die auf den Namen des
dreifaltigen (Gottes spendet. Dadurch so1]1 dem Getauften okumentiert ®
werden, da{fß d1iesem dreifaltigen Gott gehört. (Es iıst edeutungs-
voll, da{iß gerade hier, da das unıversale NCUC Gottesvolk der Endzeıit 1ın
den Blickpunkt rückt, der dreieiniıge Gott genannt WIT!|  d 1n dieser
Eintachheit und Selbstverständlichkeit 1MmM L1UT hier!)

„indem ıhr S21C alles halten Wiıe die Taufe die KExistenz und
das Wesen des künftigen Jüngers begründet, begründet das Lehren
den Weg un das Werk des Jüngers Dıe Jüngerschaft, die die Taute

Eıine lıturgische Formel für dıe Taufspendung scheint hier nıcht vorzuliegen,
daß die Taufe ‚auf den Namen Jesu‘ Apg Z 38) nıcht die Echtheit

unserer Stelle herangezogen werden ann.
Man denke ZU Vergleich den Dokumentationswert des Reinigungsbades

1m damaligen Judentum: Das Bad e1m Eıintritt eınes heidnischen Sklaven 1n
eın jüdısches Haus dokumentierte den Sklavenstand, das Bad eım Austritt aus
dem Sklavenstand okumentierte die Freilassung.
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objektiv grundgelegt hat, so1l der Getaufte subjektiv verwirklichen. Denn
wahrer Jünger ist nıcht, WT Jesus als den Herrn VOT den Menschen be-
kennt, sondern L1UT der, der den VO Jesus verkündeten ıllen des hımm-.-
lischen Vaters Lut (Mt 77 21)

„ WwadSs ıch euch befohlen habe“ Die Apostel sollen weıiıtergeben, WAaS

Jesus iıhnen aufgetragen hat Sie erhalten diıesen Befehl, obwohl sS1e
selbst versagt und das VO  - Jesus Aufgetragene nıcht bewahrt haben Ihr
Verhalten während des Leidens Jesu hat s1e menschlich unglaubwürdıg
gemacht. Irotzdem werden S1e VO: Auterstandenen mıiıt der Aufgabe
betraut, die künitigen Jünger ZU Weg un Werk des Jüngers Jesu
anzuleıten.
„I hın beı euch“ ‚Ihr se1d für Aulftrag nıcht auf euch un

‘UTC Kraft alleın gestellt!‘ Hınter dem Apostel steht der Herr, eben der,
dem alle Gewalt gegeben ist Er steht hınter seiınem Boten mıt se1ıiner
Autoritaäat und mıt seliner Verheißung: „Wer euch hört, der hoört mich“
(LE 1 9 16) „Wer sıch mMI1r bekennt VOT den enschen, dem
werde auch ich mich bekennen VOT meiınem Vater 1mM Himmel“ I9
32)
„ I hın heı euch“ erinnert die Formel der besonderen Gottesgegen-

wart (vgl Gn 28, 15: Rı 67 12 a.) Indem Jesus S1€e hıer gebraucht, sagt
och einmal, WCT ist und als WeLr be1 den Seinen bleibt 1M ebet,

das wWwel oder drel, 1n seiınem Namen versammelt, sprechen: 1mMm Gedächt-
N1s se1NeESs Sterbens, seıner Auferstehung un seiner Hımmelfahrt: 1m
Heıliıgen Geist, der die Sendung Christi un die VO:  - ıhm vollbrachte KEr-
lösung tandıg gegenwartıg SELizZ

„alle T age hıs ZUr Vollendung der eıt  “ bıs die miıt der Aufer-
stehung begonnene eıt ZUTrC Erfüllung kommt, diese Zwischenzeit zwischen
Ostern un: der Parusıe, die die „Zeit der Nationen“ (LR 21 24) _
füllen soll unı die 1n besonderer Weise die eit der Kırche ist All diese
Tage „Siınd auf Grund der Gegenwart Jesu die Tage der Gültigkeit des
1n NSsSercm lext verzeichneten Missions- un Tautbefehls des Autfer-
standenen“ 1

Pfingsten un dıe 155107
Der große Missionsbefehl WAar das letzte Wort des Herrn se1ine

Jünger VOT dem endgültigen Abschied Von ihnen: „ Während S1Ee SCn
nete, schied VO.  «} -  ıhnen un fuhr In den Hımmel auf“ (LE 24, 51)

Mit der Himmelfahrt begann die Wirksamkeit des ZUT Rechten Gottes
erhöhten Christus. Gleichwohl hat die Himmeltfahrt Jesu 1m Bewufitsein
der Apostel nıcht eıne hervorragende Stellung eingenommen, WwWI1e INa  -
annehmen möochte. Sie besafßen die Zusicherung seıiner standıgen Gegen-
wart TOLZ se1Nes Fortganges. Deshalb WAar für S1e die Tatsache wichtiger,
dafß der Auferstandene jetzt VO Himmel her die Herrschaft ausuübte, die
Gn 1n seiner Auferstehung VO  - Gott bezeugt erhalten hatte ÖOstern ist

10 BARTH äa O 23
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un bleibt die Mıiıtte des Heilsgeschehens, weıl die menschliche Natur
Jesu verwandelte un ih einem verklärten Geistwesen machte. Die
Hımmel{fahrt ist darum ediglıch die Voraussetzung für dıe Sendung des
Heilıgen Geistes: „ Wenn ıch iıcht hıngehe, wird der Beistand nıcht

euch kommen. ehe ich aber in, werde iıch iıh euch senden”“
(Jo 1 7) Aus diesem Grunde ist für die Apostel, ‚dalß Jesus hın-
ge) In seiner Hımmelfahrt wird der Heilige Greist frei, den der Herr
den Seinen verheißen hatte

Die Verwirklichung dieser Verheißung wird nıcht ange auf siıch warten
lassen. Die Apostel sollen deshalb die iıcht verlassen (LE 24, 49;
Apbg L, Das Werk Jesu MU: ja fortgeführt un 1n der Geschichte der
Menschheit gegenwartıg gesetzt werden. Dazu soll der Greist helfen, 1N-
dem W1e€e die Apostel Zeugnis VO  3 Jesu g1bt (Jo 15, Damit soll
die Wirksamkeit des Heiligen Geistes, die das irdische en Jesu (ZU-
mındest seıt seiner Taufe, WE nıcht VO Augenblick seıiner Mensch-
werdung an) begleitete, auf die (semeinschaft übertragen werden, 1n der
dıe Gottesherrschaft anfanghaft aufgerichtet ıst

Die Geistsendung Pfingsttag. Auffallend Pfingstbericht
Apg 27 1—41) ist, W1€e schr betont wird, daß alle, die den Jüngerkreis
Jesu bıldeten, versammelt sınd jene 120 Personen, die den zwolften
Apostel wahlten un einmütıg mıiıt Maria, der Mutter Jesu, 1m ebet
den Geist verharrten Apg ” 15 14) Die Geistsendung geht also den
AnNnzCNH Jüngerkreis A iıcht 11UTr die Apostel S1e ohl besonders, aber
eben doch nıcht allein Dadurch wird e1in ‚eutlicher Unterschied den
früheren, VOr em alttestamentlichen Geistsendungen herausgestellt: Der
Pfingstgeist kommt ıcht über einen oder viele einzelne, sonder über eine
Gemeinschaft;: uber jene, die einem Ort versammelt
Ihr raumlıiches Beieinander wird Ausdruck ihrer inneren Verbundenheit.
iıcht en ınzel-Ich, sondern das alle einzelnen umfangende Wir wurde
VO Heıiligen Geiste ertuüllt 11.

Weıter ist bedeutsam., daß die Geistsendung Pfingsttage 1n aller
Offentlichkeit geschieht, VOT den Bewohnern der Stadt Jerusalem un VOT
denen, die Aaus aller Herren Lander 1n Jerusalem weılten, un War unter
Zeichen, die nıcht übersehen und überhort werden konnten.

Das Sprachenwunder schließlich iıst eın Hinvweis darauf, daß das Wir-
kungsfeld der Zeugen Jesu die Welt ist un dafß alle Völker ZUTr Einheit
des Glaubens berufen sind. Denn die Verheißung der abe des Heiligen
Geistes gılt „euch un Kindern und allen. die ferne sınd, soviele
iıhrer der Herr, Gott, berutfen wird“ 39)

So wurde Pfhingsten ZUT Geburtsstunde der Kır ch jener Kirche, die
Aaus der Seitenwunde Jesu Kreuze entstanden ist L Zum ersten Mal
traten die Jünger Jesu als (Gemeinschaft 1n Erscheinung. WAar die
11 SCHMAUS aa © 347

Das ist C1in Wiıderspruch, sondern beweıst, daiß Tod, Auferstehung, Himmel-
fahrt und Geistsendung eInNn Ganzes bilden, einander Voraussetizen un erganzen.

181



Bestandteile dieser Gemeinschaft schon vorher vorhanden: Die Lehre
WAar verkündet, die Apostel gewahlt, die Hierarchie War g'-
yliedert, die Sakramente gestiftet. ber erst,; als der Heıilige Geist
auf die Jünger herabgestiegen WAÄTr, da regte sich un wirkte es 1 Kıs
erwl1es S1'  C117 bemerkt 1 homas VO'  - quın X daß die sichtbare Sendung des
eiıligen Geistes gekennzeichnet ist durch die Überfülle der Gnade be]
denen, die den Geist emphingen, un durch die Hinordnung diıeser (‚na-
dentülle auf andere: Die Kirche des Pfingstgeistes ist 1nN€e missionarische
Kırche

Der Pfingstgeist un dıe Jüngerschaft. Fuür die Jünger Jesu hat
dıe Geistsendung die Bedeutung einer Inneren Umwandlung. Sie CI -

halten Verständnis für die Sendung Jesu, die s1e bıs ın ıcht be-
griffen oder doch mißverstanden hatten. Jetzt erschließt ıhnen der Heıilıge
Geist das (Greheimnıs Jesu und der Gottesherrschaft. An ihnen ertüllen
sıch die Verheißungen des Herrn: Der Geist der Wahrheıiıt führt s1e ZUTF

vollen Wahrheit;: erinnert sS1e STEeLIS un standıg iıhren eister. Zu
gleicher eıt schließt der Geist dıie Jünger Gemeinschaft ZUSAIMMIMMNCIL,

‚Tügt die Neugetauften ‚hinzu Abg 2’ 41), ‚Tührt der Gemeinde
taglıch so Z die geretite werden ollten 2 47)

Von den Zueinandergefügten und -geführten heißt e $ „S1e verharrten
1n der Lehre der Apostel un 1n der Gemeinschaft, 1mM Brotbrechen un
1im (Gebete“ (2,42) ‚Einmütigkeit‘ XOLVOOVLAL WIT  d das hervorstechende
Kennzeichen dieser Jüngergemeinde, ‚eiınmütıg ÖLOTULAXÖOV der
spezihsche literarısche Ausdruck dafür Apg I 14; kn 9  9 4,924:; 57 I2

Der Pfingstgeist Un das Apostelamt. icht jeder Jünger ist
Apostel, doch mufß jeder Apostel Jünger Jesu Se1INn Die Jüngerschaft ist
die Grundlage des Apostolats. Die Apostel stehen als Jünger also schon
unter dem FEinflufß des Heılıgen Geistes. Er wirkt 1n ıhnen aber auch das,
Was ihres apostolıschen Amtes ist Im eılıgen Geist hat der Herr ıhnen
bereıits seine ulftrage erteilt, WwW1e€e dıe Apg eigens hervorhebht (1 2) Sie
berichtet laufend., W1E der Geist ist. der die Apostel antreı1ıbt, Zeugn1s
VO  e Jesus geben, NEUC Jünger 1n die Gemeinde Jesu auftzunehmen und
S1e recht führen. Evangelıum des Heılıgen (re1stes hat I1a daher dıe
Apostelgeschichte genannt.

Besonders Petrus., das Haupt der Apostel, steht unter der Einwirkung
des Heıligen (reistes. Der Geist bewegt ıhn der Verteidigungsrede
VOT dem en Rat (4 8) kündigt ıhm die Boten des Kornelius
(10, behehlt ıhm. miıt iıhnen gehen (1} _2} Der Geist bestimmt
Petrus un: das Apostelkollegium iınrem ‚Konzilsbeschluß‘ 1n der rage
der Heidenchristen (15, 28)

Der Geist ist auch, der über die missıionarische Berufung un Wairk-
samkeit des Paulus wacht. Er ordert die antiochenische Gemeinde auf,

MESCHLER: Die abe des heilıgen Pfingstfestes. Freiburg 1887 103
14 Sent d 16, 1'!
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Paulus und Bafnabas für den Missionsdienst auszusondern, dem
s1e berufen habe 45 Der Geist bestimmt Paulus., dem Zauberer
Klymas fest entgegenzutreten (13, 9) führt die Glaubensboten auf
ihren ‚Missionsreisen‘ und weıst ihnen ihre Wege (16, Er bezeugt dem
Paulus, daß Bande und Irübsal seiner warten (20; 23)

Ebenso wirksam ıst die Wirksamkeit des Heıiligen (seistes 1n dem,
Was die eigentliche Aufgabe der Apostel ist die Völker Jüngern
machen. Er verbindet sıch mıt der Spendung der Taufe, aßt sıch durch
Handauflegung vermitteln, ist der Sundenvergebung eteiligt
kurz: Der Heilige Geist wirkt 1m Menschen die sakramentale Gnade, die
ıh mıiıt Christus verbindet, ıh Christiı Jünger macht

So iıst etztlich der Heıilige Geist, der die Missionsaufgabe der
Apostel ZUTr Vollendung bringen wird, indem die dem Herr-
schaftsanspruch Christi gegenuüberstellt. S1e iıh: anerkennt, ist die
Frage, die über el und Unheil entscheidet un schließlich un: endlich
die ‚We VOr das Gericht des wiıederkehrenden Herrn bringt. In der
Zwischenzeit überführt der Geist die Welt der Sünde, der Gerechtigkeit
un des (rerichts Joh l $ 8—11) un hılft das Reich bereıten, das
der Sohn Ende der Zeiten dem Vater übergeben wird. rst ann
wird dıe ‚Sendung‘ Jesu ıhrem Ausgangspunkt zurückkehren in
die Luebe des Vaters, der iıhm als ‚Apostel un Hohenpriester‘ das Werk
der Erlösung aufgetragen hatte

VON DER KKOMMODATION DER UND NEUCHRISTEN

vo  s Thomas Ohm

In den etzten Jahrzehnten iıst viel uüuber die Akkommodation der
issionare mıiıt all dem, S1e sind, verkünden, bringen, vermitteln,
die Menschen un Völker, be1 denen S1€e wirken, gesagt und geschrieben
worden, 1N€e naturliıche, gute un); OS notwendige Reaktion auf den 1m
Zeıitalter des Kolonialismus blühenden Kuropaısmus. Manchmal hätte INa  }
meılnen können, die Akkommodation se1 1n unNnseren agen das wichtigste,
das entscheidende oder Sa das einzıge wirkliche Problem der 18S10N
und der Wissenschaft VO  - der 1SS10N2. Alles tarrtie auf diese Anpassung.
Von einer anderen Akkommodation ingegen hat mMa  =] 1n diesen Zeiten
1LLUT selten, L1UT nebenbe1 oder gar ıcht gehört und gelesen Jedenfalls ist
ke  1n Artikel oder Buch uüber s1e veroöffentlicht worden. Im besonderen
haben asıatıschen un afriıkanischen Autoren VO  - ihr geschwiegen,
während S1€ die Einsichten un Werte iıhrer Völker betonten un sıch des
Kigenen „rühmten”. Akkommodatıon 1n diesem Sınn gehörte bısher
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